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(54) GARGERÄT

(57) Gargerät (1) mit einem Garraum (2), wobei dem
Garraum (2) eine Dampferzeugereinrichtung (3) und ei-
ne Mikrowelleneinrichtung (4) zum Erhitzen von Speisen
zugeordnet sind. Weiterhin ist die Dampferzeugerein-
richtung (3) dazu geeignet und ausgebildet ist, den Gar-
raum (2) mit Dampf (5) zu versorgen und die Mikrowel-
leneinrichtung (4) umfasst einen Mikrowellenerzeuger
(6), der Mikrowellenstrahlung (7) an einem Einkopp-

lungsabschnitt (8) in den Garraum (2) einbringt. Dabei
ist an dem Einkopplungsabschnitt (8) eine Beleuchtungs-
einrichtung (9) vorgesehen ist und dem Einkopplungs-
abschnitt (8) ist eine Abdichteinrichtung (10) zugeordnet
ist, die abschnittsweise transparent ausgebildet ist und
die dazu geeignet und ausgebildet ist, den Einkopplungs-
abschnitt (8) gegenüber dem Garraum (2) dampfdicht
abzudichten.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Gargerät
mit wenigstens einem Garraum, wobei dem Garraum we-
nigstens eine Dampferzeugereinrichtung und wenigs-
tens eine Mikrowelleneinrichtung zum Erhitzen von Spei-
sen zugeordnet sind. Dabei ist die Dampferzeugerein-
richtung dazu geeignet und ausgebildet, den Garraum
mit Dampf zu versorgen. Die Mikrowelleneinrichtung um-
fasst wenigstens einen Mikrowellenerzeuger, der Mikro-
wellenstrahlung an wenigstens einem Einkopplungsab-
schnitt in den Garraum einbringt. Weiterhin ist wenigs-
tens eine Beleuchtungseinrichtung vorgesehen.
[0002] Bei Gargeräten mit einer Mikrowellenfunktion
werden die Mikrowellen in der Regel zunächst in einen
an den Garraum angrenzenden Wellenkanal eingeleitet
und gelangen von dort aus in den Garraum. Die Eintritt-
stelle der Mikrowellen in den Garraum ist dann oft durch
eine sogenannte Glimmerplatte abgedeckt. Bei man-
chen Gargeräten erfolgt der Eintritt der Mikrowellen in
den Garraum aber auch ohne eine spezielle Abdeckung
des Wellenkanals.
[0003] Zudem ist bei einem Gargerät meistens auch
eine Beleuchtung für den Garraum vorgesehen, welche
den Garraum oft durch eine dafür vorgesehene Ausneh-
mung in einer Garraumwand ausleuchtet.
[0004] Wenn das Gargerät jedoch als Kombigargerät
ausgeführt ist, bei welchem der Garraum zusätzlich zu
der Mikrowellenfunktion auch mittels Dampf erhitzt wer-
den kann, weisen die zuvor beschrieben konstruktiven
Ausgestaltungen unter Umständen Nachteile auf.
[0005] Der Garraum sollte bei einem solchen Kombi-
gargerät nämlich möglichst dampfdicht ausgeführt sein
und sollte insbesondere auch bei einem hohen Dampf-
gehalt im Garraum keine Undichtigkeiten gegenüber
dem Geräteinneren aufweisen. Sonst könnte im
schlimmsten Fall Dampf aus dem Garraum ins Gerätein-
nere gelangen und dort Technikkomponenten beschädi-
gen. Bei den zuvor beschriebenen konstruktiven Ausge-
staltungen bestehen jedoch sogar zwei potenzielle Risi-
kostellen für Undichtigkeiten.
[0006] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, ein Gargerät zur Verfügung zu stellen, bei dem
der Garraum im Wesentlichen dampfdicht ausgeführt ist
und das konstruktiv einfacher aufgebaut ist.
[0007] Diese Aufgabe wird gelöst durch ein Gargerät
mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Bevorzugte Wei-
terbildungen der Erfindung sind Gegenstand der Unter-
ansprüche. Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus den Ausführungsbeispielen.
[0008] Das erfindungsgemäße Gargerät weist wenigs-
tens einen Garraum auf, wobei dem Garraum wenigstens
eine Dampferzeugungseinrichtung und wenigstens eine
Mikrowelleneinrichtung zum Erhitzen von Speisen zuge-
ordnet sind. Dabei ist die Dampferzeugungseinrichtung
dazu geeignet und ausgebildet, den Garraum mit Dampf
zu versorgen. Die Mikrowelleneinrichtung umfasst we-
nigstens einen Mikrowellenerzeuger, der Mikrowellen-

strahlung an wenigstens einem Einkopplungsabschnitt
in den Garraum einbringt. Weiterhin ist an dem Einkopp-
lungsabschnitt wenigstens eine Beleuchtungseinrich-
tung vorgesehen. Zudem ist dem Einkopplungsabschnitt
wenigstens eine Abdichteinrichtung zugeordnet, die we-
nigstens abschnittsweise im Wesentlichen transparent
ausgebildet ist. Die Abdichteinrichtung ist weiterhin dazu
geeignet und ausgebildet, den Einkopplungsabschnitt
gegenüber dem Garraum im Wesentlichen dampfdicht
abzudichten.
[0009] Im Wesentlichen transparent heißt erfindungs-
gemäß dabei insbesondere, dass die Abdichteinrichtung
über einen wesentlichen Abschnitt oder sogar vollständig
transparent ausgeführt ist. Vorteilhaft kann auch eine teil-
weise transparente Ausgestaltung vorgesehen sein. Da-
bei heißt teilweise bevorzugt, dass die Abdichteinrich-
tung wenigstens abschnittsweise transparent bzw. we-
nigstens abschnittsweise durchscheinbar ist. Die Ab-
dichteinrichtung kann vorteilhaft auch wenigstens ab-
schnittsweise völlig klar durchscheinend ausgebildet
sein. Es ist aber auch möglich, dass die Abdichteinrich-
tung nicht vollständig transparent ist und einen Streuef-
fekt wie z.B. Milchglas aufweist.
[0010] Im Wesentlichen dampfdicht heißt erfindungs-
gemäß insbesondere, dass die Abdichteinrichtung im
Wesentlichen vollständig dampfdicht ist und auch bei ei-
nem Dampfgehalt von 95 bis 98 Vol.% und vorzugsweise
bei 100 Vol.% den Garraum zuverlässig gegenüber dem
Einkopplungsabschnitt abdichtet.
[0011] Das erfindungsgemäße Gargerät bietet viele
Vorteile. Ein erheblicher Vorteil ist, dass durch die spe-
zielle Ausgestaltung des Einkopplungsabschnitts mit der
dort vorgesehenen Abdichteinrichtung ein Gargerät zur
Verfügung gestellt wird, bei dem uneingeschränkt die Zu-
bereitung von Speisen mittels Dampf und/oder Mikrowel-
len erzielt werden kann. Durch die spezielle Ausgestal-
tung der Abdichteinrichtung ist der Einkopplungsab-
schnitt für Mikrowellenstrahlung zuverlässig gegenüber
dem Dampf im Garraum abgedichtet. Da in dem Einkopp-
lungsabschnitt zudem die Beleuchtungseinrichtung vor-
gesehen ist, wird es zudem möglich, den Garraum opti-
mal zu beleuchten, wobei auch die Beleuchtungseinrich-
tung im Wesentlichen dampfdicht gegenüber dem Gar-
raum abgedichtet ist. Dabei wird die Beleuchtung des
Garraums insbesondere dadurch erreicht, dass die Ab-
dichteinrichtung im Wesentlichen und wenigstens ab-
schnittsweise transparent ausgebildet ist.
[0012] Bevorzugt weist der Einkopplungsabschnitt we-
nigstens einen Wellenkanal auf. In diesen Wellenkanal
wird die Mikrowellenstrahlung von dem Mikrowellener-
zeuger eingebracht, die von dort in den Garraum gelangt.
[0013] Besonders bevorzugt weist der Einkopplungs-
abschnitt wenigstens einen Aufnahmeabschnitt für die
Beleuchtungseinrichtung auf. Dieser Aufnahmeab-
schnitt ist insbesondere als Montageabschnitt für we-
nigstens eine Beleuchtungseinrichtung bzw. für die Auf-
nahme eines Leuchtelements der Beleuchtungseinrich-
tung ausgebildet. Dabei kann insbesondere eine Durch-
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führung ins Innere des Gehäuses vorgesehen sein,
durch welche ein Leuchtelement in den Einkopplungs-
abschnitt eingeschoben wird.
[0014] In vorteilhaften Weiterbildungen schließt sich
der Aufnahmeabschnitt für die Beleuchtungseinrichtung
in Richtung des Garraumes an den Wellenkanal an. Da-
durch wird erreicht, dass der Aufnahmeabschnitt für die
Beleuchtungseinrichtung vorzugsweise unmittelbar an
den Garraum angrenzt, wodurch eine optimale Beleuch-
tung des Garraumes durch die Beleuchtungseinrichtung
erfolgen kann.
[0015] Es ist weiterhin bevorzugt, dass die Beleuch-
tungseinrichtung außerhalb des Querschnitts des Wel-
lenkanals an dem Aufnahmeabschnitt vorgesehen ist. So
kann sichergestellt werden, dass ein freier Querschnitt
des Wellenkanals zum Einleiten der Mikrowellenstrah-
lung zur Verfügung steht. Weiterhin ist bei einer solchen
Ausgestaltung die Beleuchtungseinrichtung außerhalb
des Wellenkanals vorgesehen, sodass die Beleuch-
tungseinrichtung nicht dauerhaft einer hohen Mikrowel-
lenstrahlenbelastung ausgesetzt ist oder Mikrowellen-
strahlung ungünstig ablenkt.
[0016] Vorzugsweise weist der Aufnahmeabschnitt
wenigstens ein Durchgangsloch zur Aufnahme der Be-
leuchtungseinrichtung auf. Ein solches Loch kann vor-
zugsweise einen Durchmesser zwischen 5 mm und 10
mm und besonders bevorzugt 7 mm aufweisen. Dabei
ist das Durchgangsloch insbesondere dazu vorgesehen,
dass ein Leuchtmittel bzw. ein Beleuchtungselement der
Beleuchtungseinrichtung durch das Durchgangsloch in
den Aufnahmeabschnitt eingeschoben werden kann.
Dadurch wird erreicht, dass die meisten technischen
Komponenten der Beleuchtungseinrichtung im Inneren
des Gehäuses geschützt vor der Mikrowellenstrahlung
im Einkopplungsabschnitt vorgesehen werden können.
Lediglich das Beleuchtungselement wird durch die
Durchgangsöffnung bzw. in die Durchgangsöffnung im
Aufnahmeabschnitt des Einkopplungsabschnitts einge-
führt, um den Garraum zu beleuchten.
[0017] Besonders bevorzugt ist die Abdichteinrichtung
wenigstens abschnittsweise aus einem Material mit ei-
nem geringen Ausdehnungskoeffizienten gefertigt. Da-
durch wird sichergestellt, dass auch beim Erwärmen
bzw. später beim Abkühlen der Abdichteinrichtung keine
Undichtigkeiten durch eine übermäßige Ausdehnung der
Abdichteinrichtung entstehen.
[0018] In vorteilhaften Weiterbildungen ist die Abdicht-
einrichtung wenigstens abschnittsweise aus einem
Pressglas gefertigt. Ein solches Pressglas weist für die
erfindungsgemäße Anwendung besonders günstige Ei-
genschaften auf.
[0019] Bevorzugt ist die Abdichteinrichtung dann we-
nigstens abschnittsweise aus Borosilikatglas gefertigt.
Auch hier ist insbesondere eine Ausgestaltung aus Bo-
rosilikatpressglas bevorzugt. Dabei weist eine solche Ab-
dichteinrichtung aus Borosilikatglas vorteilhafte Eigen-
schaften für den zweckmäßigen Einsatz auf. Insbeson-
dere ist Borosilikatglas in einem ausreichenden Maße

transparent, sodass Licht von der Beleuchtungseinrich-
tung in den Garraum eindringen kann. Weiterhin kann
Mikrowellenstrahlung durch Borosilikatglas hindurchtre-
ten und Borosilikatglas eignet sich zudem als eine im
Wesentlichen dampfdichte Abdichtung des Einkopp-
lungsabschnitts. Die besondere Eignung von Borosilikat-
glas ist insbesondere daher gegeben, da Borosilikatglas
einen sehr geringen Ausdehnungskoeffizienten auf-
weist.
[0020] Bevorzugt ist die Abdichteinrichtung mittels ei-
nes im Wesentlichen dampfdichten Befestigungsmittels
an dem Einkopplungsabschnitt und insbesondere an
dem Aufnahmeabschnitt aufgenommen. Dadurch wird
erreicht, dass auch an dem Anlagebereich der Abdicht-
einrichtung an dem Einkopplungsabschnitt eine im We-
sentlichen dampfdichte Sperre zwischen Einkopplungs-
abschnitt und Garraum besteht.
[0021] Vorzugsweise ist das Befestigungsmittel ein
dampfdichter Klebstoff und/oder ein Silikon. Besonders
bevorzugt kann hier in vorteilhaften Ausgestaltungen
transparentes 2K-Silikon verwendet werden. Durch eine
solche Ausgestaltung, bei der die Abdichteinrichtung mit
einem dampfdichten Klebstoff und/oder Silikon ange-
bracht wird, wird eine zuverlässige und zudem dauerhaft
dampfdichte Verbindung zwischen Abdichteinrichtung
und Einkopplungsabschnitt gewährleistet.
[0022] Besonders bevorzugt umfasst die Abdichtein-
richtung wenigstens eine im Wesentlichen umlaufende
Nut. In eine solche umlaufende Nut kann bevorzugt das
Befestigungsmittel wie z.B. Klebstoff oder Silikon einge-
bracht werden. Hierdurch wird eine besonders zuverläs-
sige dampfdichte und dauerhafte Verbindung gewähr-
leistet. In anderen zweckmäßigen Ausgestaltungen kann
die Nut auch in eine im Wesentlichen umlaufende Feder
bzw. Ausprägung am Einkopplungsabschnitt eingreifen.
Zusätzlich zum Befestigungsmittel wird hierdurch eine
sehr zuverlässige und zudem dauerhaft dampfdichte
Verbindung gewährleistet, wobei insbesondere auch ei-
ne optimale Orientierung der Abdichteinrichtung an dem
Einkopplungsabschnitt durch die Nut und die Feder er-
möglicht wird.
[0023] In bevorzugten Weiterbildungen weist die Be-
leuchtungseinrichtung wenigstens eine LED-Einrichtung
auf. Hierdurch wird eine kostengünstige, energiesparen-
de und langlebige Beleuchtung des Garraumes ermög-
licht.
[0024] Weitere Vorteile und Merkmale der vorliegen-
den Erfindung ergeben sich aus den Ausführungsbei-
spielen, welche im Folgenden mit Bezug auf die beilie-
genden Figuren erläutert werden.
[0025] In den Figuren zeigen:

Figur 1 eine rein schematische Ansicht auf ein erfin-
dungsgemäßes Gargerät in einer perspektivi-
schen Darstellung;

Figur 2 eine rein schematische Schnittansicht eines
erfindungsgemäßen Gargerätes im Bereich
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des Einkopplungsabschnittes;

Figur 3 eine vergrößerte Darstellung des markierten
Bereichs aus Figur 2; und

Figur 4 eine rein schematische Draufsicht auf eine
Abdichteinrichtung.

[0026] In Figur 1 ist ein erfindungsgemäßes Gargerät
1 in einer rein schematischen perspektivischen Ansicht
dargestellt. Das Gargerät 1 weist einen Garraum 2 auf,
in welchem Speisen mittels einer Dampferzeugungsein-
richtung 3 und/oder einer Mikrowelleneinrichtung 4 ge-
gart werden können. Das hier gezeigte Gargerät 1 ist
somit als Kombigargerät 100 ausgeführt. Dabei weist die-
ses Kombigargerät 100 eine im Wesentlichen mikrowel-
lendichte Garraumtür 101 auf, welche den Garraum 2
verschließt.
[0027] Der Garraum 2 ist dabei in einem Gehäuse 102
ausgebildet, an welchem auch ein Bedienabschnitt 103
vorgesehen ist, der in dem hier gezeigten Ausführungs-
beispiel eine Anzeigeeinrichtung 104 und verschiedene
Bedienelemente 105 aufweist.
[0028] In Figur 2 ist ein erfindungsgemäßes Gargerät
1 in einer rein schematischen Schnittansicht dargestellt.
Hier ist zu sehen, dass der Garraum 2 mittels einer
Dampferzeugereinrichtung 3 beheizbar ist, wobei von
der Dampferzeugereinrichtung 3 erzeugter Dampf 5 in
den Garraum eingeleitet werden kann. Zudem können
Speisen auch mittels Mikrowellenstrahlung 7 gegart wer-
den, die von einem Mikrowellenerzeuger 6 der Mikrowel-
leneinrichtung 4 an einem Einkopplungsabschnitt 8 in
den Garraum eingebracht wird.
[0029] Der Einkopplungsabschnitt 8 umfasst in dem
hier gezeigten Ausführungsbeispiel einen Wellenkanal
11 und einen Aufnahmeabschnitt 12 für eine Beleuch-
tungseinrichtung 9. Der Mikrowellenerzeuger 6 leitet Mi-
krowellenstrahlung 7 in diesen Wellenkanal 11 ein, wobei
die Mikrowellenstrahlung dann durch den Wellenkanal
11 durch die Abdichteinrichtung 10 hindurch in den Gar-
raum 2 gelangt.
[0030] In Figur 3 ist der in Figur 2 mit einem gestrichel-
ten Kasten markierte Bereich in einer Vergrößerung rein
schematisch dargestellt. Auch hier erkennt man den Ein-
kopplungsabschnitt 8, der in dem hier gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel den Wellenkanal 11 und den Aufnahme-
abschnitt 12 für die hier gezeigten zwei Beleuchtungs-
einrichtungen 9 umfasst.
[0031] Damit auch bei einer hohen Dampfkonzentrati-
on von 95 bis 98 Vol.% oder sogar bei 100 Vol.% im
Garraum eine ausreichende und insbesondere vollstän-
dige Abdichtung des Garraumes gegenüber dem Ein-
koppelungsabschnitt 8 gewährleistet ist, ist die Abdicht-
einrichtung 10 hier im Wesentlichen dampfdicht ausge-
staltet.
[0032] Dabei besteht die Abdichteinrichtung 10 hier
aus einem Pressglas 16, welches in diesem speziellen
Ausführungsbeispiel als Borosilikatglas 17 bzw. als Bo-

rosilikatpressglas ausgeführt ist. Allgemein kann bevor-
zugt und zweckmäßig für die Abdichteinrichtung 10 jedes
dampfdichte Material verwendet werden, welches insbe-
sondere einen geringen Ausdehnungskoeffizienten auf-
weist. So kann vermieden werden, dass auch bei großen
Temperaturschwankungen im Garraum keine Undichtig-
keiten zum Einkopplungsabschnitt 8 hin durch eine sich
ausdehnende oder zusammenziehende Abdichteinrich-
tung 10 entstehen.
[0033] Damit das Licht der Beleuchtungseinrichtung 9
aus dem Aufnahmeabschnitt 12 in den Garraum 2 ge-
langen kann, ist die Abdichteinrichtung 10 zudem im We-
sentlichen transparent ausgeführt. Auch diese Eigen-
schaft wird durch das hier verwendete Borosilikatglas 17
erreicht.
[0034] In dem hier gezeigten Ausführungsbeispiel sind
die Beleuchtungseinrichtungen 9 bzw. deren techni-
schen Komponenten im Wesentlichen außerhalb des
Aufnahmeabschnitts 12 angeordnet. In dem Blech 23
des Aufnahmeabschnitts 12 sind jedoch hier zwei Durch-
gangsöffnungen 14 vorgesehen, durch welche die Be-
leuchtungselemente 24 der Beleuchtungseinrichtungen
9 in dem Aufnahmeabschnitt 12 eingeführt werden kön-
nen. Dabei sind hier die Beleuchtungselemente 24 als
LED Einrichtungen 22 ausgeführt, welche jeweils eine
LED 25 umfassen.
[0035] Damit die Beleuchtungseinrichtungen 9 nicht
innerhalb des Wellen kanals 11 angeordnet sind, sind
die Beleuchtungseinrichtungen vorzugsweise außerhalb
des Querschnitts 13 des Wellenkanals 11 an dem Auf-
nahmeabschnitt 12 angeordnet.
[0036] Zur Befestigung der Abdichteinrichtung 10 an
dem Einkopplungsabschnitt 8 bzw. an dem Aufnahme-
abschnitt 12 wird hier ein im Wesentlichen dampfdichtes
Befestigungsmittel 18 verwendet. Dabei ist hier als Be-
festigungsmittel 18 Silikon 20 vorgesehen, wobei in an-
deren Ausgestaltungen auch ein dampfdichter bzw. was-
serfester Klebstoff 19 verwendet werden kann. Durch die
Verwendung von Silikon 20 bzw. von 2K-Silikon zur Be-
festigung der Abdichteinrichtung 10 an dem Einkopp-
lungsabschnitt 8 wird erreicht, dass auch die Verbin-
dungsstelle zwischen Abdichteinrichtung 10 und Ein-
kopplungsabschnitt 8 dampfdicht ausgeführt ist. So kann
insbesondere bei einer hohen Dampfkonzentration im
Garraum 2 eine zuverlässige dampfdichte Abdichtung
des Garraumes 2 ermöglicht werden.
[0037] Um eine besonders effektive Abdichtung des
Befestigungsbereichs 26 der Abdichteinrichtung 10 an
dem Einkopplungsabschnitt 8 zu erreichen, ist an dem
Befestigungsabschnitt 26 in dem hier gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel eine Nut 21 vorgesehen. In diese Nut 21
kann das Befestigungsmittel 18 bzw. der Klebstoff 19
oder das Silikon 20 eingebracht werden. Beim Befestigen
der Abdichteinrichtung 10 an dem Einkopplungsab-
schnitt 8 wird dadurch eine besonders zuverlässige
dampfdichte Verbindung zwischen Abdichteinrichtung
10 und Einkopplungsabschnitt 8 erreicht.
[0038] Im anderen hier nicht dargestellten Ausgestal-
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tungen kann zudem an dem Aufnahmeabschnitt 12 bzw.
an dem Einkopplungsabschnitt 8 eine federartige Aus-
gestaltung oder eine Ausprägung vorgesehen sein, in
welche die Nut 21 der Abdichteinrichtung 10 eingreifen
kann. Auch hierdurch wird eine besonders effektive und
zudem dampfdichte Verbindung im Zusammenspiel mit
dem Silikon 20 erreicht, wobei durch die federartige Aus-
gestaltung an dem Einkopplungsabschnitt 8 zudem eine
einfache und weiterhin optimale Orientierung der Ab-
dichteinrichtung 10 an dem Einkopplungsabschnitt 8 ge-
währleistet werden kann.
[0039] In Figur 4 ist ein Ausführungsbeispiel einer Ab-
dichteinrichtung 10 rein schematisch in einer Draufsicht
abgebildet. Dabei ist die Abdichteinrichtung 10 hier als
im Wesentlichen runde Scheibe 27 ausgeführt, welche
hier aus Borosilikatglas 17 bzw. aus Borosilikatpressglas
gefertigt ist. Man erkennt im Randbereich der Scheibe
27 die umlaufende Nut 21, in welche das Befestigungs-
mittel 18 eingebracht werden kann.
[0040] Allgemein ist die Abdichteinrichtung 10 im We-
sentlichen transparent ausgebildet, sodass Licht von ei-
ner Beleuchtungseinrichtung 9 durch die Abdichteinrich-
tung 10 in den Garraum gelangen kann. Weiterhin ist die
Abdichteinrichtung im Wesentlichen dampfdicht vorge-
sehen und auch die Verbindung zwischen der Abdicht-
einrichtung 10 und dem Einkopplungsabschnitt 8 ist vor-
teilhafterweise im Wesentlichen dampfdicht ausgeführt.
Dadurch wird ein Gargerät 1 zur Verfügung gestellt, das
hoch effektiv im Kombinationsbetrieb oder auch im Ein-
zelbetrieb mit Dampf und/oder Mikrowellenstrahlung be-
trieben werden kann, ohne dass Dampf aus dem Gar-
raum austritt. Zudem wird durch die konstruktive Ausge-
staltung des Einkopplungsabschnitts erreicht, dass der
Wellenkanal 11 und der Aufnahmeabschnitt 12 für die
Beleuchtungseinrichtung 9 unter einer gemeinsamen
Abdichteinrichtung 10 vorgesehen werden können, so-
dass hier nur eine Abdichtung des Garraums notwendig
ist. Dadurch wird die Konstruktion des Gargerätes 1 ver-
einfacht.

Bezugszeichenliste

[0041]

1 Gargerät
2 Garraum
3 Dampferzeugereinrichtung
4 Mikrowelleneinrichtung
5 Dampf
6 Mikrowellenerzeuger
7 Mikrowellenstrahlung
8 Einkopplungsabschnitt
9 Beleuchtungseinrichtung
10 Abdichteinrichtung
11 Wellenkanal
12 Aufnahmeabschnitt
13 Querschnitt
14 Durchgangsöffnung

15 Material mit geringem Ausdehnungskoeffizien-
ten

16 Pressglas
17 Borosilikatglas
18 Befestigungsmittel
19 Klebstoff
20 Silikon
21 Nut
22 LED-Einrichtung
23 Blech
24 Beleuchtungselement
25 LED
26 Befestigungsabschnitt
27 Scheibe
100 Kombigargerät
101 Garraumtür
102 Gehäuse
103 Bedienabschnitt
104 Anzeigeeinrichtung
105 Bedienelement

Patentansprüche

1. Gargerät (1) mit wenigstens einem Garraum (2), wo-
bei dem Garraum (2) wenigstens eine Dampferzeu-
gereinrichtung (3) und wenigstens eine Mikrowellen-
einrichtung (4) zum Erhitzen von Speisen zugeord-
net sind, wobei die Dampferzeugereinrichtung (3)
dazu geeignet und ausgebildet ist, den Garraum (2)
mit Dampf (5) zu versorgen und wobei die Mikrowel-
leneinrichtung (4) wenigstens einen Mikrowellener-
zeuger (6) umfasst, der Mikrowellenstrahlung (7) an
wenigstens einem Einkopplungsabschnitt (8) in den
Garraum (2) einbringt,
dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Einkopplungsabschnitt (8) wenigstens
eine Beleuchtungseinrichtung (9) vorgesehen ist
und dass dem Einkopplungsabschnitt (8) wenigs-
tens eine Abdichteinrichtung (10) zugeordnet ist, die
wenigstens abschnittsweise im Wesentlichen trans-
parent ausgebildet ist und die dazu geeignet und
ausgebildet ist, den Einkopplungsabschnitt (8) ge-
genüber dem Garraum (2) im Wesentlichen dampf-
dicht abzudichten.

2. Gargerät (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Einkopplungsabschnitt (8) we-
nigstens einen Wellenkanal (11) aufweist.

3. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ein-
kopplungsabschnitt (8) wenigstens einen Aufnah-
meabschnitt (12) für die Beleuchtungseinrichtung (9)
aufweist.

4. Gargerät (1) nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass sich der Aufnah-
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meabschnitt (12) für die Beleuchtungseinrichtung (9)
in Richtung des Garraumes (2) an den Wellenkanal
(11) anschließt.

5. Gargerät (1) nach einem der beiden vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Beleuchtungseinrichtung (9) außerhalb des
Querschnitts (13) des Wellenkanals (11) an dem
Aufnahmeabschnitt (12) vorgesehen ist.

6. Gargerät (1) nach einem der Ansprüche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Aufnahmeab-
schnitt (12) wenigstens ein Durchgangsloch (14) zur
Aufnahme der Beleuchtungseinrichtung (9) auf-
weist.

7. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ab-
dichteinrichtung (10) wenigstens abschnittsweisen
aus einem Material (15) mit einem geringen Ausdeh-
nungskoeffizienten gefertigt ist.

8. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ab-
dichteinrichtung (10) wenigstens abschnittsweisen
aus Pressglas (16) gefertigt ist.

9. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ab-
dichteinrichtung (10) wenigstens abschnittsweisen
aus Borosilikatglas (17) gefertigt ist.

10. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ab-
dichteinrichtung (10) mittels eines im Wesentlichen
dampfdichten Befestigungsmittels (18) an dem Ein-
kopplungsabschnitt (8) und insbesondere an dem
Aufnahmeabschnitt (12) aufgenommen ist.

11. Gargerät (1) nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass das Befestigungs-
mittel (18) ein dampfdichter Klebstoff (19) und/oder
ein Silikon (20) ist.

12. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ab-
dichteinrichtung (10) wenigstens eine im Wesentli-
chen umlaufende Nut (21) umfasst.

13. Gargerät (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Be-
leuchtungseinrichtung (9) wenigstens eine LED-Ein-
richtung (22) aufweist.
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